
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich PublikationsOrgan für

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Die Räumung des Fluder- und Hirtengrabens
ſoll am Dienstag den 25. Juni vormittags II Uhr
im Geſchäftszimmer des Gemeindeamts vergeben werden.

Annaburg, den 20. Juni 1912.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V.: Grune-

Bekanntmächung.
Die Quartierbillets ſind ſpäteſtens bis J. Juli

d. Js. bei der Gemeindekaſſe einzulöſen.
Annaburg, den 19. Juni 1912.

Der Gemeinde- Vorſtand.
J. B. Grüne

Bekanntmächnung.
Die anliegenden Beſitzer zu beiden Seiten des Feuer

andernfalls die Räumungsarbeiten auf Koſten der

migen ausgeführt werden.
Annaburg, den 21. Juni 1912.

Der Gemeinde Vorſtand.
J. V.: Grune.

Politiſche Rundſchau.
Eine wackere Tat des Prinzen Joachim von

Preußen, des jüngſten Sohnes unſeres Kaiſerpaares,
wird in Kiel vielbeſprochen. Der Kaiſerſohn hatte
auf ſeiner Jacht „Jduna“ eine Kreuzfahrt gemacht,
als er plötzlich ein Boot erblickte, das gekentert war
und kieloben ſchwamm, während die Jnſaſſen ſich
an das Boot feſtklammerten. Sofort ſprang der
Prinz mit einigen Matroſen in ein Beiboot ſeiner
Jacht, ließ auf das gekenlerte Boot losrudern und

Die Herren von Dieskau
Original Roman von Franz Treller

Nachdruck verboten.

In kurzen Worten ſagte Holtau, wie er Hilda
kennen und lieben gelernt und fuhr fort:

„Jch erfreue mich einer hohen Stellung in der
induſtriellen Welt Englands und eines Einkommens,
das ſelbſt dort für recht ſtattlich gilt. Meine Figen
ſchaft als Offizier verbürgt die Unantaſtbarkeit
meines Charakters und alle Auskünfte, die Sie
ſonſt noch über mich und meine Verhältniſſe wün-
ſchen könnten, wird Jhnen Jhr Nachbar auf Meer
holz, bei dem zu Gaſte bin, ſowie die Eigentümer
der Birminghamer Werke bereitwilligſt geben. Jſt
das Los, das ich einem Fräulein von Dieskau
bieten kann, vielleicht auch nicht glänzend nach Jhrer
Lebensauffaſſung, ſo iſt Jhre Tochter doch durchaus
damit zufrieden, und ich würde das höchſte Erden
glück darin ſehen, ſie liebevoll ſchützend durchs Leben
geleiten zu können.

Er hatte ruhig, männlich und ſelbſtbewußt ge
ſprochen und doch dabei immer immer eine durch
aus ehrerbietige Haltung bewahrt.

Der Freiherr ſah zu Harald hinüber, der ver
ächtlich die Achſeln zuckte

„Jch habe das Gefühl, Herr Direktor,“ erwiderte
der Baron unter dem Einfluſſe Haralds, „daß durch
Jhren gewiß ſehr ſchätzbaren Antrag unſerem Hauſe
eine unverdiente Ehre widerfährt. Meine Abſichten,
um die Zukunft meiner Tochter ſicher zu ſtellen,

Gratis -Heilage:

eine kleine Armee

San

Dienstag, den 25. Juni 1912.

rettete ſo die Schiffbrüchigen. Auch das Boot wurde
geborgen. Als die wackere Tat bekannt wurde,
brachte das Publikum Hochrufe auf Prinz Joachim
aus.

Die ZeppelinAngſt in England hat infolge
der letzten Fernfahrten des „Z. 3“ und der „Vik
toria Luiſe“ einen noch nie dageweſenen Höhepunkt
erreicht. Daß Deutſchland in der Luftſchiffahrt allen
Ländern der Welt voran iſt, hat man längſt er
kannt, ebenſo wie man zu der Einſicht gekommen
iſt, daß die engliſchen Armeeluftſchiffe nicht viel
taugen, wie das die jüngſten Unfälle der Luftſchiffe
„Gamma“ und „Beta“ wieder beſtätigt haben.
Als aber die „Viktoria Luiſe“ plötzlich und unange
meldet über Amſterdam erſchien, von wo es vhne
Schwierigkeiten einen Abſtecher nach London hätte
machen können, da malte die engliſche Preſſe wieder
einmal das Geſpenſt einer deutſchen Luftinvaſion
an die Wand, So ſchreibt jetzt die Londoner „Daily
Mail“ „Mil Rückſicht auf den letzten glänzenden
Erfolg der „Viktoria Luiſe“ muß ſich das britiſche
Volk die Tatſache vergegenwärtigen, daß mehr als

ine ſtarke Flotte zu unſerer

S uns zu erreichen. Aus der Luft ſind wir an
Punkten, wie Dolls uſw. empfindlich zu treffen.
Die Herrſchaft zur Luft wird ſehr ſchnell für uns
eine ebenſo vitale Frage wie die Herrſchaft zur See
werden.“ Die Blätter verlangen allgemeine erhöhte
Ausgaben für die Luftſchiffahrt und Aviatik, für
die jetzt ſieben Millionen in den Etat eingeſtellt
ſind. Selbſtverſtändlich iſt die Furcht der Eng
länder übertrieben, aber mit dem Eindruck, den
die Fahrten ſeiner ſtolzen Luftkreuzer bei den Be
wohnern des britiſchen Jnſelreiches hervorgerufen
haben, kann Graf Zeppelin zufrieden ſein und ganz
Deutſchland mit ihm.

S Familienkrankenkaſſen. Eine ſegensreich wir
kende Einrichtung ſind, wie der „Nordd. Allg. Ztg.“
geſchrieben wird, die von vielen induſtriellen Ge

ſind indeſſen andere, ſo daß ich bedauere, Jhren
Antrag nicht in Erwägung ziehen zu können.“

Mit voller Ruhe lauſchte Holtau dieſer hoch
mütigen Abfertigung, die von Hhöhniſchem Grinſen
Haralds begleitet wurde.

Mit der gleichen Gelaſſenheit fuhr er auch,
nachdem er ſich erhoben hatte, fort. „Es war meine
Pflicht, Herr Baron, dieſe Bitte in aller Ehrerbietung
an Sie zu richten, an der Sache ſelbſt ändert dieſe
Abweiſung nichts. Fräulein von Dieskau wird,
auch wenn es ihr nicht gelingt, Jhre Einwilligung
zu erhalten, Frau Holtau werden.

„Wäre es nicht an der Zeit, Papa, die Unter
redung mit dieſem Herrn zu beenden

„Jch kann den Herrn in der Tat nicht zu län
gerem Verweilen nötigen.“

Holtau, der immer die gleiche vornehme Hal
tung bewahrte, grüßte nur den Freiherrn mit einer
Verbeugung und ging hinaus. Harald, der nicht
daran zweifelte, daß Hilda dieſem ſtattlichen Manne
zugetan ſei, der aber trotzdem die Hoffnung, ſie an
Sakal zu verkuppeln, noch immer nicht ganz auf
gegeben hatte, ging hinter Holtau her und ſagte
zu ihm von oben herab „Jch gebe Jhnen den
guten Rat, meine Schweſter nicht mehr zu behelli
gen, ich wäre ſonſt gezwungen, die zur Verfügung
ſtehenden Mittel anzuwenden, um uns von einem
unwillkommenen Bewerber zu befreien.“

Holtau blieb ſtehen, muſterte ihn mit einem
bedeutungsvollen Blick und ſagte langſam „Ge
lüſtet es Herrn von Dieskau vielleicht ſeine Schützen
kunſt auch an mir zu erproben

iſt Hountagsblatt

heit otwer Schon et in es fur
en Feind möglich, auf einem andern Wege als

auf dem Seewege durch die Benutzung der Luft

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr.Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinit und die umliegenden Ortſchaſten,

Königliche und Gemeinde Behörden.

16. Jahrg.
ſellſchaften gegründeten Familienkrankenkaſſen, die
den Familien angehörigen der Mitglieder in Krank
heitsfällen freie ärztliche Behandlung und zum Teil
eine Beihilfe zu den Arzneikoſten gewähren. Jm
rheiniſche weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet beſtehen ſolche
Kaſſen, deren Koſten in der Regel von den Arbeit
gebern allein getragen werden, faſt auf allen Zechen.
Die erſte Familienkrankenkaſſe wurde im Jahre
1880 vom Kölner Bergwerksverein gegründet.

Kinderzuſchüſſe zur Jnvalidenrente. Nach
8 1291 der Reichsverſicherungsordnung hat jeder
Empfänger einer Jnvalidenrente, der Kinder unter
15 Jahren hat, Anſpruch auf Erhöhung der Rente,
und zwar erhöht ſich die Rente für jedes dieſer
Kinder um ein Zehntel der ganzen Jnvalidenrente
einſchließlich des Reichszuſchuſſes bis zum höchſtens
fachen Betrage der Jnvalidenrente. Auf dieſe
Vergünſtigung, Kinderzuſchüſſe zu empfangen, haben
aber nicht alle Jnvalidenrenten- Empfänger vom
I. Januar 1912 ab Anſpruch, ſondern nach Artikel
71 Einf.Geſetz nur diejenigen Empfänger von
IJnvalidenrenten, deren dauernde Jnvalidität nach
dem 31. Dezember 1911 eingetreten iſt, oder deren

IJnvalidenrente Anſpruch auf die Kinderzuſchüſſe,
und zwar ſowohl der Vater wie auch die Mutter
der Kinder. Die Mutter der Kinder hat Anſpruch
auf dieſe Kinderzuſchüſſe auch dann, wenn der
Vater der Kinder noch lebt und für den Unterhalt
der Kinder ſorgt. Hiernach haben unter Umſtänden
beide Ehegatten gleichzeitig Anſpruch auf die Kinder
zuſchüſſe. Anſpruch auſ die Kinderzuſchüſſe hat die
invalide Mutter auch dann, wenn der Vater ge
ſtorben iſt und für die Kinder infolgedeſſen Waiſen
rente gezahlt wird. Schließlich hat auch die unehe
liche Mutter Anſpruch auf die Kinderzuſchüſſe für
ihre unehelichen Kinder, nicht dagegen der unecheliche
Vater der Kinder.

Frankreich. Einen fulminanten Kriegsartikel
wettert wieder einmal das Organ der franzöſiſchen
Armee, „La France Militaire“, hinaus. Das die

Harald zuckte unter dieſen Worten und unter
dem ſie begleitenden, ſeltſamen Blicke zuſammen
und erſchrak ſichtlich.

Holtau, der bei ſeiner Anſpielung an die ver
ſchiedenen blutigen, für Dieskau nicht ſehr ehren
vollen Ehvenhändel gedacht hatte, war erſtaunt
über die Wirkung ſeiner Worte, aber durchaus
nicht unzufrieden damit. Er grüßte leicht und
ſchritt ruhig weiter.

Gleich darauf ſchritt er in der Richtung nach
Meerholz davon.

Haralds Geſicht verlor auch den verſtörten
Ausdruck nicht, als er jetzt ſein Zimmer aufſuchte.

„Verdammt, was meinte der Burſche? Jch
gäbe etwas darum, wenn ich Gewißheit hätte.“

Kaum war Holtaus Wagen außer Sicht, als
von der anderen Seite her eine Kaleſche nahte, in
der ein ſonnengebräunter Herr mit mächtigem
Schnurrbart ſaß.

Langſam ſchlenderte gerade Klaus des Weges
daher und ſchaute dieſen Herrn, deſſen Miene ſehr
ernſt war, aufmerkſam an.

Er folgte dem Wagen, der gleich darauf an
der Rampe vorfuhr, ſah, wie der Herr ins Schloß
trat und ging zurück zu einem dichten Boskett, wo
er ruhig harrend blieb.

Der Diener, durch den der Fremde ſeine Karte
hineingeſchickt hatte, kam zurück und ſagte: „Der
Herr Baron läßt ſehr bedauern, er iſt zu unwohl,
um den Herrn Oberſtleutnant empfangen zu kön
nen. Würde es Jhnen genehm ſein, Baron Ha
rald zu ſprechen

Krankenrente nach dem 31. Dezember 1911 beginnt
Mit dieſer Einſchränkung hat jeder Empfänger einer



Kriegstreiberei als Profeſſion ausübende Blatt be
tont, daß es an tiefliegenden Urſachen für einen
baldigen Krieg gegen Deutſchland nicht fehle. Die
Erſchließung des deutſchen Kongo würde in Zu
kunft eine beſtändige Quelle von Konflikten werden,
und nur ganz naive Menſchen könnten glauben,
daß die gegenwärtige Gebietsabtretung etwas an
deres als eine vorübergehende Auseinanderſetzung
der franzöſiſchen, belgiſchen und deutſchen Intereſſen
ſei. Das Blatt bedauert dann wiederum, daß
Frankreich im vorigen Sommer die ausſichtsvolle
Gelegenheit, auf Deutſchland einzuſchlagen und ihm
vernichtende Niederlage beizubringen, nicht benutzt
habe, und rät, angeſichts der jüngſten deutſchen
Flottenvermehrung, die zeitraubenden Veränder
Uungen in der Kadrebildung der franzöſiſchen Jn
fanterie lieber zu unterlaſſen, da der Krieg vielleicht
näher ſei, als jemand ahne.

Portugal. Jn Portugal bereitet ſich allem
Anſchein nach eine ernſte Kriſe vor; aber nicht
durch das Eingreifen der Monarchiſten, ſondern
durch unzufriedene Republikaner, die dem Staats
weſen eine demokratiſche Grundlage geben wollen.
Die Regierung iſt einer Verſchwörung auf die
Spur gekommen, die den Sturz des Kabinetts, die
Auflöſung der Kammer und die zwangsweiſe Ein
führung einer völlig demokratiſchen Verfaſſung be
zweckt. Durch Verhaftung der Leiter der Bewegung
wurde der Anſchlag vereitelt.

Zalkanſtagten. Nach italieniſchen Berichten
haben die Türken in den letzten Gefechten in Tri-
polis ſoviele Verluſte an Toten, Verwundeten und
Gefangenen gehabt, daß ſie nicht ernſthaft an fer-
neren Widerſtand denken können. Von tkürkiſcher
Seite wird dagegen gemeldet, daß die Verluſte
verhältnismäßig gering ſeien und daß von
einer Aufgabe des Widerſtandes nicht die Rede
ſein könne. Die Zukunft wird lehren, wer Recht
hat. Privatnachrichten zufolge herrſcht in Derna
unter den italieniſchen Truppen eine TyphusEpi
demie. Alle Regimenter ſind verſeucht, am ſchwer
ſten das 7. und 35.; von letzterem ſtarben über 200
Soldaten.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 24. Juni. Seltenes Jubiläum

Am 2. Juli feiert Herr Amtmann Betge ſein 50

*Do e NAnnaburgs veranſtalten dem Jubilar zu El
dieſem Tage, einen Fackelzug, der eine zahlreiche
Beteiligung verſpricht.

Annaburg, 24. Juni. Generalverſammlung
Der Landwehr- Verein hält am Sonntag den 30.
Juni nachmittags 4 Uhr eine Generalverſammlung
ab, worauf wir auch an dieſer Stelle hinweiſen
möchten

Annaburg. Am Donnerstag den 27. Juni
findet hierorts Kram, Vieh und Roßmarkt ſtatt.

Eine für Eltern lehrreiche Schaden
erſatzklage gelangte dieſer Tage vor dem Amts
gericht Berlin-Pankow zur Verhandlung. Zwei
Schulmädchen hatten Apfelſinenſchalen auf den
Bürgerſteig geworfen. Eine Arbeiterin, mit dem
Mittageſſen auf dem Wege zur Arbeitsſtätte ihres
Mannes, kam über die Schalen zu Fall und zog
ſich eine Sehnenzerrung zu. Die Frau verklagte den
Vater der Mädchen auf Schadenerſatz, und das
Amtsgericht verurteilte ihn auch dem Antrage ge
mäß zur Erſtattung der Kurkoſten und zur Zah
lung einer Buße.

„Auch gut,“ ſagte der Fremde, den wir unter
dem Namen Felseck kennen, „führen Sie mich zu
dem jungen Herrn.“

Harald von Dieskau erwartete den ihm nicht
ganz fremden Oberſtleutnant z. D. Felseck im Em-
pfangsſalon.

Das Geſicht des alten Soldaten hatte etwas
Finſteres, als er den Sprößling des Hauſes muſterte.

„Es tut mir leid, Herr von Dieskau, daß Jhr
Vater, ein alter Bekannter, verhindert iſt, mich zu
ſehen, er hätte mir am beſten ſagen können, wo
ſein Bruder Hermann iſt.“

Jn Haralds Geſicht drückte ſich bei dieſer kur
zen, in barſchem Tone gehaltenen Anrede, ein
Schreck aus, denn die Worte des Fremden karnen
zu un erwartet.

Felseck hatte ihn feſt im Auge.
„Jch verſtehe in der Tat nicht, was Sie mei

nen, Herr Oberſtleutnant.“
„Hermann von Dieskau wollte, wie er mir

ſchrieb, am 15. Oktober ſeinen Bruder aufſuchen
und hat dieſe Abſicht auch unzweifelhaft ausgeführt.
Seitdem iſt er verſchwunden. Weder in ſeinem
Domizil weiß man etwas von ihm, noch hat er
mir geſchrieben, was er ſicher nach ſeinem Beſuche
hier unverzüglich getan haben würde wenn
ihm nicht ein Unglück zugeſtoßen wäre. Alſo
welche Auskunft können Sie mir über ſeinen Ver
bleib geben

Harald war von der barſchen Art und von
der abſoluten Beſtimmtheit, mit der Felseck von

ren an

der Exiſtenz des eigentlichen Majoratsherrn ſprach,

Johannistag. Mit dem Johannistage
(24. Juni) erreicht die Länge der Tage ihren Höhe-
punkt. Zwar entwickelt ſich die rechte Sommerhitze
meiſt erſt, wenn er vorüber, aber das Abnehmen
der Tage macht ſich dafür bald bemerkbar Jn
vielen Gegenden Deutſchlands knüpft ſich an den
Johannistag der Gebrauch der Johannisbäume
oder des Johannisfeuers. Der erſtere wird, ſpeziell
im Oberharz mit bunten Papiergirlanden bemalten
leeren Eiern, welche man auf Schnüre reiht uſw.
reichlich geſchmückt und ſodann von der Jugend des
Ortes umtanzt. Das Johannisfeuer entzündet man
in vielen gebirgigen Gegenden, beſonders in Thü-
ringen, im Schwarzwald uſw. auf den Höhen der
Berge, und es gewährt einen eigenartig ſchönen An
blick, wenn von allen Bergkuppen die düſterrot
glühenden Flammen ihren Widerſchein durch die
anhrechende Abenddämmerung weit ins Land
werfen. Von Wetterregeln, welche auf den
Johannistag Bezug nehmen, erwähnen wir bei
ſpielsweiſe: „Vor Johanni bitt um Regen, nachher
kommt er ungelegen“, oder „vor Johannistag keine
Gerſte man loben mag.“

Darf man fremde Kinder züchtigen?
Nach allgemeiner, auch von vielen Juriſten geteilter
Auffaſſung iſt ein ſolches Züchtigungsrecht nicht vor
handen. Man darf alſo fremde, ungezogene Kinder
nicht züchtigen, ja das darf nicht einmal eine Stief
mutter ihren Stiefkindern gegenüber, ſofern ſie nicht
vom Vater ausdrücklich das Recht dazu erhalten
hat! Deshalb wurde auch eine Frau, die ein ihr
fremdes Kind, das ſich ihr gegenüber frech und zucht
los benommen hatte, wegen „Körperverletzung“ zu
3 M. Strafe und den viel höheren Koſten verurteilt.
Sehr bemerkenswert iſt, daß das Oberlandesgericht
Naumburg dieſes Urteil aufhob und die Frau koſten
los freiſprach. Jn der Entſcheidung nahm das Be
rufungsgericht den ſehr berechtigten und vernünf-
tigen Standpunkt ein, daß das Publikum nicht wehr
los den Flegeleien zuchtloſer Straßenjugend preis
gegeben ſein dürfte. Leichte Ungezogenheiten würde
wohl jeder überſehen, in ſchweren Fällen aber müſſe
jedermann das Recht haben, ſofort nachhaltig ein
zugreifen. Das läge ſchon im allgemeinen Jnte
reſſe. Nur dürfte die Züchtigung natürlich nicht ge
fahrbringend ausfallen.

S Provinzial-Meiſterkurſe in Magde
aufmerkſam gemacht daß, wie uns der Direktor der

en

mitteilt, die nächſten achtwöchigen Vollturſe am
Auguſt eröffnet werden. Der Beginn des nächſt
jährigen Kurſus für Gas und Waſſerinſtallateure
iſt auf den 6. Januar 1913 feſtgelegt. Anträge auf
Zulaſſung ſind ſpäteſtens 4 Wochen vor Beginn
beim Leiter der ProvinzialMeiſterkurſe Direktor Pro
feſſor Boſſelt, Magdeburg, Brandenburgerſtraße 9,
zu ſtellen, der auch jede Auskunft über die Kurſe
mündlich und ſchriftlich erteilt.

Torgan, 21. Juni. Verſchwunden iſt hier
eine Schülerin der hieſigen PräparandinnenAnſtalt.
Es handelt ſich um das etwa 25 Jahre alte Fräu
lein Elsbeth Kobe aus Eisleben, geboren in Volk
ſtedt. Die Genannte hat ſich am 17. d. Mts. aus
dem Penſitonshauſe entfernt und iſt über deren
Verbleib bis jetzt nichts bekannt geworden. Jn
ihrer Wohnſtube hatte ſie einen Zettel zurückgelaſſen,
aus dem man ſchließen kann, daß ſie ſich ein Leid
angetan hat. Jn letzter Zeit ſoll das junge Mäd
chen ſchwermütig geweſen ſein. Der eigentliche Be
weggrund iſt unbekannt.

ſo konſterniert, daß er ihn, ohne ein Wort zu fin
den, blöde aus ſeinen glaſigen Augen anſtarrte.

Er fühlte, daß das Unheil näher kam.
„Nun, Sie werden doch von dem Beſuch ihres

Onkels unterrichtet ſein
Harald nahm ſeine ganze Kraft zuſammen, er

fühlte, daß er der Ruhe bedürfe, um die Huſaren
attacke abzuwehren.

„Sie ſehen mich ganz verwirrt, Herr Oberſt
leutnant, ich höre von allem, was Sie ſagen, nur
das heraus, daß Sie annehmen, daß mein Onkel
Hermann, der unſeres Wiſſen vor Jahren im Aus
e S prven iſt, noch unter den Lebenden wei
en ſoll.

„Ja, und das iſt ſo ſicher wie ich annehme,
daß Sie vor mir ſtehen. Und ich will wiſſen, was
aus ihm geworden iſt, Herr von Dieskau.“
Ich bin unfähig, hierüber Auskunft zu geben,

hier iſt er nicht erſchienen.“
„So?“ Die grauen Augen Felsecks ſchienen

Harald zu durchbohren. Vielleicht kann Jhr Herr
Vater darüber Auskunft erteilen, wollen Sie ihn
nicht fragen
Mein Vater iſt ſo krank, daß ihm die durch

eine ſolche überraſchende Frage unausbleibliche Auf
regung den Tod bringen könnte.“

„Alſo Sie erklären mir, Herr Leutnant von
Dieskau, daß Sie weder von Jhrem Onkel Her
mann noch von deſſen Verbleib etwas wiſſen

Einen Augenblick zögerte Harald, der Edel
mann und Offizier regte ſich doch ein wenig in
ihm, dann ſagte er frech: „Wie ſollte ich, Herr

burg. Schneider und Schuhmacher werden darauf

fügt.

Die Grubeſche Windmühle
wurde geſtern mittag während des Gewitters von
einem Blitzſchlag getroffen und in kurzer Zeit durch
das entſtandene Feuer völlig eingeäſchert.

Rachith, 20. Juni.

Weißenfels. Beim Landwirt Pr. in Bonan
hatte das Geſinde im Kuhſtall Chileſäcke ausge
waſchen und das Waſſer nicht entfernt. Jn der
Nacht hatten ſich die Kühe losgeriſſen und von dem
Waſſer geſoffen. Sie gingen zugrunde

Der Verband Gabelsbergerſcher Steno-
graphen der Provinz Sachſen und des Herzogtums
Anhalt hält am Sonnabend den 29. und Sonntag
den 30. Juni in Burg bei Magdeburg ſeine 33.
Jahresverſammlung ab. Dem Ehrenausſchuß ge
hören die Herren Bürgermeiſter, Stadträte, Direk-
toren, Rektoren, der Königliche Landrat und ver
ſchiedene angeſehene Herren der Stadt Burg an.
Der Kreis Jerichow l ſowie die Stadt Burg haben
je 100 M. zur Beſchaffung von Preiſen für das
Wettſchreiben geſtiftet. Den Feſtvortrag hält Herr
Profeſſor Pfaff, Darmſtadt, Vorſitzender des Deutſchen
Stenographen Bundes Gabelsberger über das The
ma „Die Ausſichten auf eine deutſche Einheits
ſtenographie.“ Daran ſchließt ſich eine Lehrprobe
mit Schulkindern „Einführung in die Gabelsberger
ſche Stenographie“, gehalten von Lehrer A. Hoppe,
Halle a. S., J. Vorſitzender des Verbandes Nach
dem Feſteſſen finden Spaziergänge und abends Feſt
ball ſtatt, wobei die Sieger im Wettſchreiben bekannt
gegeben werden. Der Verband hat auch in dieſem
Jahr ſowohl an Vereinen als auch an Unterrich
teten erheblich zugenommen.

Vermiſchte Nachrichten.

r Die Sammlungenfür die National-Flugſpende erreichten bisher, wie
aus Berlin gemeldet wird, die Summe von rund
4 Millionen Mark.

Der Wert der Groß- Berliner Wälder, für
deren Erhaltung ſich bekanntlich kürzlich der Kaiſer
ausgeſprochen, hat, geht hoch in die Millionen. Für
rund 3000 Hektar des Grunewalds fordert der Staat
über 60 Millionen Mark von dem Groß-Berliner
Zweckverband. Der Fiskus glaubt, daß insgeſamt
8000 Hektar (32000 Morgen) Wald als Erholungs
ſtätte für die Groß Berliner Bevölkerung ausreicht
und ſtellt dieſelben für 100 Millionen Mark zum

f aus. J mmen aber 11 000 Hek

dt in Betr ofü er et180 Millionen Mark bezahlen müßte, falls e
Wälder erwerben wollte. Das iſt eine Summe, die
ſelbſt für Berlin mit ſeinem 330 Millionen-Etat un
erſchwinglich iſt. Durch das Eingreifen des Kaiſers
wird aber ſicherlich noch eine befriedigende Löſung
der im Jntereſſe der Volksgeſundheit ſo wichtigen
Frage der Erhaltung der Groß Berliner Waldungen
herbeigeführt.

Ein ſehr netter kleiner Scherz wird von einem
Augenzeugen aus Cottbus berichtet. Für dieſen
Platz war am Sonntag der Totaliſatorbetrieb mit
der bekannten behördlichen Bedingung bewilligt
worden, daß der Verein keine Buchmacher dulden
dürfe. Ob nun ein Mißverſtändnis am Telephon
oder ein unentdeckt gebliebener Lapſus in der Drucke
rei vorlag, jedenfalls waren auf der Rennbahn An
ſchläge angebracht, die erklärten „Das Tuchmachen
iſt verboten Eine in der Stadt der Tuchmacher
tie ganz beſonders drollig klingende Ankün

igung.

Oberſtleutnant Jch bin auf das Aeußerſte über
raſcht von der fabelhaft klingenden Nachricht, daß
mein Oheim noch am Leben ſei

„Nun, ſo muß ihm ein Unglück widerfahren
ſein und zwar, wie die Vermutung nahe liegt, hier
in der Nähe. Die Polizeibehörde wird hier auf
klärend wirken. Hermann von Dieskau, von deſſen
Exiſtenz ich Jhren Vater zu unterrichten bitte, iſt
verſchwunden und man wird ihn finden, lebend
oder tot, verlaſſen Sie ſich darauf. Das war's,
was mich herführte. Guten Morgen!“

Er wandte ſich um und ging.
Fortſetzung folgt.

Weibliches Kröſusvierblatt. Nachdem die jetzt
72 jährige Chriſtina Arbuckle in Newyork gerichts
ſeitig beſtätigt wurde als Verwalterin des 140 Mill.
Mark betragenden Vermögens, das ihr Bruder, der
vor einigen Monaten verſtorbene Zuckerkönig, hinter
laſſen hat, gibt es in Amerika ein Frauenguartett,
daß über ein Kapital von 1 Milliarde 460 Mill. ver

Die drei anderen ſind Mrs. Harriman, der
der verſtorbene Eiſenbahnmagnat 600 Millionen
hinterlaſſen hat, Mrs. Ruſſell Sage, die von ihrem
Gatten 320 Millionen Mark erbte, und Mrs. Hetty
Green, die ein ſelbſterworbenes Vermögen von 400
Millionen Mark beſitzt. Alle vier leben äußerſt be
ſcheiden, protzen nicht mit ihrem Reichtum und wid

men die Muße, die die Vermögensverwaltung läßt,
der Arbeit im Dienſte der Wähltätigkeit, die ſie in
aller Stille üben.



Die Luftſchiffahrt. Flieger Leutnant v. Falken
hayn zu Tode geſtürzt. Aus Berlin, 22. Juni, wird
gemeldet Auf dem Militärflugfelde Döberitz iſt Frei
tag abend der 27 jährige Flieger- Offizier v. Falken
hayn, der beim Dragonerregiment Nr. 19 ſtand, auf
einem Aviatikeindecker aus 80 Meter Höhe abgeſtürzt
und war ſofort tot. Der Eindecker lief anfangs ſehr
ruhig, doch wurde er ſchließlich von Böen gepackt.
Leutnant v. Falkenhayn begann, als er ſah, daß
die Maſchine auf die Dauer dem Winde nicht ge
wachſen ſein dürfte, in einem ſteilen Gleitfluge ab
zuſteigen, wobei der Eindecker mit großer Gewalt
auf dem Boden zerſchellte. Der Offizier ſtürzte aus
ſeinem Sitz und fiel mit dem Kopf auf den Boden.
Er brach das Genick und der Tod trat auf der
Stelle ein.

Drei Giftmorde ſoll der in Altwaſſer in Schleſien
wohnhafte Porzellanbrenner Loebig auf dem Ge
wiſſen haben, und zwar ſoll er ſeine Ehefrau, den
Brenner Wittig und einen Arbeiter, mit dem er in
Streit lag, durch Arſenik vergiftet haben. Es iſt
übrigens auffallend, daß die meiſten Giftmorde
innerhalb der deutſchen Grenzen in Schleſien vor
kommen.

Durch den Zuſammenbruch der Darlehnskaſſe
Riedermolau (Heſſen) iſt ein großer Teil der Spar
einleger in große Not geraten, da für einen Fehl
betrag von 1,6 Mill. Mark keine Deckung vorhanden
iſt, zumal die Haftpflichtigen bis auf einen, der
200000 M. Vermögen beſitzen ſoll, ſelbſt vermögens
los ſind oder noch nur einige tauſend Mark beſitzen,
die mit Beſchlag belegt ſind. Ein alter Landwirt
hat ſich aus Verzweiflung das Leben genommen.

Ein bezahltes Leichengefolge. Dieſer Tage
ſtarb in Gommla bei Greiz eine betagte Frau. Jn
der Befürchtung ihr Leichengefolge könnte dürftig
ausfallen, hinterließ ſie die Verfügung, daß jedem
Begräbnisteilnehmer 3 Mark ausgezahlt würden.
Dem Sarge folgten denn auch neben den trauern
den Hinterbliebenen 66 Perſonen, denen laut öffent
lichen Anſchlags dieſer Tage der Obolus von den
betrübten Erben ausgezahlt wurde.

Schwere CEiſenbahnkataſtrophe. 4 Menſchen
tot. 30 verletzt. Der Expreßzug Mancheſter

Leeds iſt am Freitag uachmittag bei Todmorden
entgleiſt, wobei drei Wagen ineinandergeſchoben

wurden. Vier Perſonen wurden getötet und 29 bis
30 verletzt.

Aus aller Welt.
us einem eigenartigen Grund iſt kürzlich ein et

wa 60 Jahre alter Mann, deſſen Perſonalien noch
nicht feſtſtehen, in den Tod gegangen. Er wurde

in der Jungfernheide erhängt aufgefunden und hatte
einen Zettel geſchrieben, daß er Ernſt heiße, aber
ſonſt unbekannt bleiben wolle. Als Motiv der Tat

gab er an, daß er 62 M. Steuern bezahlen ſolle, ob
gleich er zurzeit keine Arbeit habe. Die Leiche wurde
polizeilich beſchlagnahmt.

Donnerstag, den 27. Juni
von s Uhr Vormittags bis I2 Uhr im Gaſthof zum
„Siegeskranz“ in Annaburg,

aus der Gemeinde Annaburg für die Ortsteile Schloß,
Markt, Holzdorferſtraße bis Mittelſtraße, Mittelſtraße, Tor
gauerſtraße von Mittelſtraße bis Eiſenbahn, jenſeits der Eiſen

Ulmenſtraße,bahn, Friedhofſtraße,
ſtraße, Feldſtraße,

Lochauerſtraße,

2. für die anderen Gemeinden an demſelben Tage nach Aus
gabe an Annaburg.Alle vorherigen Beſtellungen und Anfragen ſind zwecklos Eine

nachträgliche Ausgabe von Beerenzetteln findet beſtimmt nicht ſtatt.
Die Leſezeit beginnt mit dem Tage, der auf dem Schein vermerkt iſt.
Die Zettelbeſtellung für Waldarbeiter, deren Kinder und alters

ſchwache Angehörige geſchieht nur durch den Förſter.
Ortsarme ſind die Perſonen,

ſcheinigt, daß
Alters

vorzuſtellen
Zettel, die

Jeder Sammler muß einen Zettel haben.
Annaburg, den 20. Juni 1912.

Der Forstmeister, Stubenrauch.

Gberfsrſterei Annaburg.
Die Ausgabe der Zettel zum Sammeln der Waldbeeren

und Pilze findet allein ſtatt gegen ſofortige Bezahlung am

welchen der Gemeindevorſteher be
ſie von der Gemeinde Armenunterſtützung erhalten.
und arbeitsſchwache Perſonen haben ſich perſönlich

ohne perſönliche Vorſtellung erhalten nur die einen roten
ihn im Vorjahre erhalten haben und für die der Ortsvor

ſteher das Leben beſcheinigt. Jede andere Beſcheinigung iſt zwecklos

Berlin. Das Oberverwaltungsgericht hatte da
rüber zu entſcheiden, wann die Konzeſſion einem Lo
kale wegen Spiels entzogen werden kann. Jm Lo
kal von Sch. war öfter das Spiel „Mauſcheln“ ohne
Aßzwang bei Einſätzen bis zu 40 Pfg. geſpielt
worden. Auf die Klage der Polizeibehörde auf Ent
ziehung der Konzeſſton betonte Sch., er habe im
Hinblick auf eine gerichtliche Entſcheidung angenom-
men, daß Mauſcheln ohne Aßzwang kein Glücks
ſpiel ſei. Der Bezirksausſchuß entſchted denn auch
zugunſten des Wirtes und wies die von der Poli
zeibehörde erhobene Klage ab. Das Oberverwal
tungsgericht trat der Vorentſcheidung bei und führte
u. a. aus, Mauſcheln ſei unbedingt als Glücksſpiel
anzuſehen, möge es mit oder ohne Aßzwang vor
genommen werden. Die Zurücknahme der Konzeſ
ſion erſcheine gerechtfertigt, falls das Gewerbe zur
Förderung des verbotenen Spiels gemißbraucht
werde. Die Entziehung der Konzeſſton könne aber
dann nicht eintreten, wenn wie vorliegend anzu
nehmen iſt, der Gewerbetreibende nicht gewußt habe,
daß es ſich um ein verbotenes Spiel handle.

Tilſtt, 20. Juni. Das Beamtenbeſtechungen
in Rußland nicht Ausnahme, ſondern Regeln ſind,
iſt bekannt. Es kann daher nicht wundernehmen,
wenn an der Grenze bei Schmalleningken ruſſiſche
Schmuggler mit einem ruſſiſchen Grenzſoldaten einen
Vertrag abſchloſſen, wonach die Schmuggler nach
Zahlung einer beſtimmten Summe ungehindert über
die Grenze gehen durften. Zu der verabredeten Zeit
trat aber gerade ein Wechſel des Poſtens ein und
der Abgelöſte erhielt nicht das Geld, ſondern der
neue Poſten. War nun der Abgelöſte darüber ärger-
lich oder erwachte das Pflichtgefühl in ihm, kurz,
er gab einen Alarmſchuß ab, der die grſamte Grenz
wache herbeirufen ſollte. Aus Furcht vor Strafe
ſchoß nun der neue Poſten den Abgelöſten nieder,
ließ die Schmuggler ſchnell über die Grenze laufen
und kötete ſich dann ſelbſt. Als die Grenzwache an
kam, fand ſie keine Schmuggler vor, wohl aber zwei
tote Soldaten.

Standesamts Nachrichten von Annaburg
für das 2. Halbjahr 1911.

Geburten:
Am 7. Juli dem Fabrikarb. Emanuel Daniel 1 S. am II.

dem Kaſernenwärter Albert Höhne (Schloß Annaburg) I S.
am 12.: dem Drehorgelſpieler Johannes Gothardt 1 T. am 13.:
dem Streckenarbeiter Hermann Schuſter 1 T. am 16. eine
unehel. Geburt, am 18.: dem Tiſchler Rudolf Schliefke 1 S.
am 22.: dem Steingutdreher Alexander Rüzkowski 1 S. am 28.:
dem Fabrikarb. Ernſt Peſchke 1 S. am 31.: dem Fabrikarb.
Wilhelm Springer 1 S.

m Auguſt dem Handelsmann Auguſt Heße 1 S.
dem Fabrikarb. Guſtav Adolf Hinerasky Se am 9..a 757t Fabrikarb.dem Kohlenhandler Otto Albert Grimm 1 S. am io. dem

Fabrikarb. Friedrich Lehmann 1 T.; am I6.. dem Arbeiter
Auguſt Heinrich 1 T.; am 17.. dem Telegraphenarbeiter Otto
Richard Schneider 1 S.; am 18.:. dem Steingutmaler Robert
Henze 1 S., und dem Fabrikarb. Friedrich Guſtav Neukirch
T. am 19.: dem Fabrikarb. Wilhelm Titze 1 T., und dem
Kgl. Stabsarzt Otto Mayer 1 S. am 21.. dem Obermaler
Franz Wernicke 1 T.; am 28.. dem Maurer Richard Boog 1 T.;
am 29.: dem Kaſſirer Friedrich Gros I S.

Am 2.: September dem Schneider Albin Dörre 1 T.;
und dem Maler Auguſt Modlich 1. S.: am 3. eine unehel.
Geburt, am 4.: dem Maurer Gottfried Dietrich 1 T.; und dem
Streckenarbeiter Wilhelm Juhl 1 S. am 6.: dem Reſthüfner
Bernhard Mietzſch 1 T.; am 9.: dem Fabrikarb. Ernſt Richard
Noack 1 T.: am 12.: dem Steingutmaler Johannes Wolbert
I T. am 18.: dem Fabrikarb. Friedrich Bey 1 T.; am 16.:
dem Streckenarb. Otto Seidel 1 S.: am 23.: dem Fabrikarb.
Paul Reinhold 1 T.: am 26.: eine unehel. Geburt, und dem
Fabrikarb. Friedrich Ernſt Richter 1 S.

Am 1.: Oktober dem Fabrikarbeiter Guſtav Hahn 1 T.
am 4.: dem Kgl. Hauptmann Walter Scheer 1 S.; am 5.: dem
Fabrikarb. Richard Paul Pinnig 1 S.; am 7.: dem Vizefeld
webel Karl Auguſt Freitag (Schloß Annaburg 1 T. am 8.: dem
Zimmermann Ernſt Lehmann 1 S.; am 10.: eine unehel. Ge
burt, am 12.: dem Arbeiter Friedrich Franz Krauſch 1 T.
am 14.: eine unehel. Geburt, am 17.: dem Fabrikarb. Karl
Robert Wuttke 1 T.; und dem Steingutmaler Paul Heinrich
I T. an 25.: dem Fabrikarb. Franz Siebert 1 S. am 27.:
dem Maurer Karl Robert Wägner I T.; und dem Arbeiter
Wilhelm Mathias 1 T.; am 28.: dem Fabrikarb. Bernhard
Albert Nitzke 1 T.; am 30.: dem Tuchhändler Wilhelm Simon
I Tochter

Am 5.: November dem Fabrikarb. Otto Schwebs 1 S.
und dem Arbeiter Friedrich Hermann Seidel 1 S. am 7.. dem
Fabrikarb. Paul Bär 1 S. am 8.. dem Fabrikarb. Paul Berg
mann 1 T.; am 10.: dem Fabrikarb. Hermann Oertel 1 T.
am 15.. dem MilitärInvaliden Friedrich Wilhelm Vogel 1 S.
am 17.: November dem Fabrikarb. Karl Friedrich Trinks 1 S.
am 25.: dem Maurer Friedrich Wilhelm Krüger 1 S. am 26.:
dem Arbeiter Vincent Walczak 1 T. und dem Fabrikarb. Her
mann Wilhelm Baer 1 S. am 28.: dem Fabrikarb. Karl Hoyer
I S. und dem Maurer Guſtav Paul Kuitzſch 1 S. am 30.
dem Maurer Guſtav Brandis 1 S. und dem Fabrikarb. Otto
Clemens 1 T.

Am 10.: dem Streckenarbeiter Otto Heinrich 1 S. am
15.: Dezember dem Steingutdreher Wilhelm Marten 1 T. und
dem Briefträger Friedrich Hermann Puttendörfer 1. S. am 17.:
dem Waldarbeiter Friedrich Garbe Zſchernik (Annaburg) 1 T.
und dem Landwirt Karl Kußatz 1 S. und dem Fabrikarb. Karl
Karthäuſer 1 S. am 18.: dem Landwirt Hermann Richter 1 S.
am 20.: dem Kgl. Anſtalts Lehrer Karl Franke 1 T. am 21.
dem Fabrikarb. Friedrich Otto Voigt 1 S. am 23. eine unehe
liche Geburt, und dem Maurer Hermann Schiepe 1 S. am 28.
dem Fabrikarb. Walter Winke 1 S.

Produkten- Börſe.
Bericht vom Berliner Frühmarßt am 22. Juni. Es

notierten Weizen inländ. 233 234 ab Bahn. Roggen inländ.
200 201,00 ab Bahn und frei Mühle. Gerſte, inländ. Futter
gerſte, mittel u. gering 191-196, gute 197- 204 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, fein 206-214, mittel 202- 205, gering
198 201 ab Bahn u. frei Wagen. Mais, amerik. mixed 179
bis 184, runder 160 164 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterware mittel 180- 187, feine u. Taubenerbſen 188 bis
300 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 26,25-28,75.
Roggenmehl 0 u. I 2840 24,50. Weizenkleie 13,00--14 25.
Roggenkleie 14,50 15,00 Mk.

Lebendgewicht in Mark für 50 Kilogramm vom 13. 19. Juni.
Es wurden gezahlt im Kreiſe Torgau. Ochſen Mk.
Bullen 48,00 Mk., Rinder und Stiere 49,00 Mk. Kühe
Mk., Kälber 55- 57 Mk., Maſtſchweine 48—53 Mk., Zuchtſauen
und Eber 46,00 Mk., Lämmer Mk., Hammel 40,00 Mk.
Merzſchafe 36,00 Mk.

Vorrägl
Lederputa Crème

Acker v alz begte on becf

Ein junges, ordentliches

S VRienſtmädchen
ſucht per ſofort

Hotel Stadt Berlin.
Fritz Rödler.

Eine Oberwohnung
iſt zum 1. Oktober zu vermieten.

W. Reinknecht.

Eine Merwohnung
zum 1. Oktober zu beziehen bei

Louis Hofmann.

Viehsalz
zur Verhütung von Schimmelpilze,
zum Einſtreuen bei Klee und Heu

empfiehlt

ca. 30 Ifd. Meter

Tonröhren, zum 1. Juli
e Verſetzungshalber iſt

Adolf Weicholt, Prettin.

ö eGegen böſen Huſten
artig Waltgott's echte Bukalyptus-

oder ſpäter die

Wirſen-Perpachtung.
Mittwoch, den 26. Juni,

abends 7 Uhr
verpachte ich meine am Zwieſig
kower Fußweg gelegene

ra. 24
große

kabelweiſe an Ort und Stelle.
Bedingungen im Termin.

Caplata-RundMuis,
geſund und trocken, in den nächſten
Tagen per Kahn eintreffend, habe
noch billig abzugeben.
Adolf Weicholt, Prettin.

Eine Giebelwohnung
mit Zubehör Friedhof Acker
ſtraßen Ecke zum 1. Juli oder

Morgen
Burgwieſe

20 30 cm Durchmeſſer, verkauft
Aug. Acker.

2 Wohnungen
ſind zu vermieken und 1. Oktober
zu beziehen Mühlenſtr. 6.

Eine Stube
mit Küche zum 1. Juli zu ver

Julius Haus. ſpäter zu vermieten. mieten. Aug. Acker.

ParterreWohnung
Ackerſtraße Nr. 16

zu vermieten.

Königl. Preuß Fotterir
Ziehg. 1. Kl. (10. u. 11. Juli 1912)

e undLoſe 5 10 Porto
Estrich. Kgl. Lott.-Einn., Jüterbos.

bei

Menthol- Bonbons a Pack 25 und
50 Pf. nur in der Apotheke.

Phosphorſauren

e Kalk e
als Beigabe zum Viehfutter,

gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
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W. C A. Pamnickk, AUhrmacher,Annaburg, Jeſſen, Serpberg Schönewaldel

Handharmonikas
in allen Ausführungen und Preislagen, auch mit Stahlſtimmen,
desgleichen: Munciharmonikas in verſchiedenen Preislagen ſind

in großer Auswahl ſtets am Lager.
Durch großen Umſatz billige Preiſe.

Bei Barzahlung 5 Prozent Rabatt.

eBettzeuge Inletts, fandtüchen,

Bettdecken, Steppdecken,
Tisch- u. Rommodendecken, vophaschoner,

Linvleum m Läuferſtoffe
empfiehlt in ſchöner Auswahl

Annaburg. Sebaſtian Schimmeyer.

J

S

2 Seeäekk I

Spurlos
verſchwunden ſind alle Hautunreinigkei
ten und Hautausſchläge, wie Mitteſſer,
Finnen, Flechten, Hautröte c. durch täg
liches Waſchen mit der echten

Hteckenpferd-Teerſchwefel-Heife
von Zergmann K Co. Radebeul

à Stck. 50 Pf. bei: Apoth. Schmor de
und O. ScChwarze.

ANeune ſaure

J Kurken o
a Stück 15 Pfg., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Reiſe Chocolade
in großer Auswahl.

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

BERLIN SW. 48.

Reichhaltig Nationale

Korddoutsehe Allgemeine Zeitung

Unterhalften ch

Abonnementspreis 4 Mark Vierteljährlich.

Probenummern kostenfrei.

C
Schwarze, Drogen Hundling ug

Annaburg, Torgauerſtr. 12
Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien

Photographiſche Bedarfsartikel
Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Kindernährmehle, Condenſierte Milch

Medizinische Weine undh Thees, Kakao und Bhocolade
Artikel zur Krankenpflege, Berbandſtoſfe

Bruchbänder
Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.

el

o Bleyle s o

e

e d
anerkannt bestes, in jeder Be-
ziehung unübertroffenes Rabrikat

Zu jeder Jahreszeit und jeder
Witterung die gesundeste und

vorteilhafteste Kleidung
werden vonReparaturen

fast unsichtbar zum Selbstkosten-
preis ausgeführt.

Ausführliche Kataloge gratis.Carl Quom, nnabursg-

Kontobücher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

S S knaben- Anzüge S.

Hermann Steinhbeit, Buchdruckerei.

CÄÜ;]aaamace ehe

S Kaffee's
in allen Preislagen

empfiehlt J. G. Fritesche.

Speiſeöl, à Pfund 80 Pf.
ächt Nizzaer Provencer-Del,

a Pfund 1,20 Mk.
empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.
Pinder Nährmittel
wie Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl
fer-Kakao

ondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

ſ. Magdeburger

e

Ich werde am 25., 26. und 27. Juni
von Herrn Stabsarzt Dr. Meyer in

Dr. Scohellhorn.

Er
Hochelegante

(Briekbogen und Louyerts)
vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner

D. E. e Buchdruckerei.

Hie
iSaale e

blatt, zum Preise von 8,25 Mark pro Vierteljahr und 1,09 Markkür jeden Monat bei Postbezug. Sie ist eine der ältesten und angesehen-

j teil verfügt und die Ziehungslisten der Preuss. Lotterie veröffentlicht.
Mit den Beiblättern Tägliehes Unterbaltungsblatt, Blätter

meiner Praxis Vertreten.

Auswahl zu haben bei

erscheint täglich in zwei Ausgaben als Morgenblatt und Abend-

sten Zeitungen Mitteldentsehlands, die über einen reichhaltigen Handels-

kürs Haus, Verlosungsliste ist die „Saale- Zeitung eine grosse undreienbaltige, dabei aber doch billige Zeitung. die in der Vorzüglichkeit
ihrer Quellen und Gediegenheit ihres Inhalts von keinem anderen Blatte
Mitteldeutschlands übertroffen wird.

Wer rasch und gut unterrichtet sein will, wer eine ge-
wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu lesen
hebt, welche die neuesten Nachrichten gleichzeitig mit den
Berliner Blättern und noch stets am Abend austührliche Be-
S richte der Berliner Börse bringt, wer ein Blattvornehmen Charakters zu halten wünscht, der c

e An
bestelle beim a ten Postamt die

deutschand e er e Publikum
zeigen haben daher besten Erfolge

Expedition Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 7.

Kartoffelflocken
Rübeuſchnitzel
Malzkeime

empfiehlt von friſcher Sendung

El EſfgEſen,
auch mit Eſtragon,

zur Selbſtbereitung von Eſſig, em
pfiehlt in Flaſchen

Drogenhandlung s Annaburg J Weicholt, Prettin.

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12. Annaburger
ſLandwehr-Neue VollHeringe, verein
Leingetragener Verein).

Sonntag den 30. Juni er.
nachm. 4 Uhr
GeneralVerſammlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.
Tagesordnung:

I. Eröffnungs Vortrag 500 Jahre
Brandenburg Breußen.
Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung
Steuerneinnahme.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Bericht über die Denkmal Ein
weihung in Dommitzſch.

Malta- Kartoffeln

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Friſche Landbutter,
Pfund 70 Pfg.

arg on Molkerri-Lutter
à Pfund 15 Pfg. 75 Pfg., empfiehlt

enpfeht J. G. Fritſche. W. Hollmig's So

Malta- Kartoffeln Flerhten
und feinſte e c.er Matjesheringe r

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Lampenſchirme,
Eenſter-Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

Bericht über die Jahnenweihe
in Löben.
Zekeiligung an der Kaiſerparade
bei Corbetha.
Bewilligung eines Weitrags zur
Jugendpflege.
Bemerkungen zum Jackelzug.
Aebertragung des Kreisſpar
Kaſſen Guthabens auf die Ge
meinde Sparkaſſe.

offene Füße
Beingeschwüre, Aderbeine, böseFang alte e Wange ind oft sehr hartnäckig

wer bisher hofftegehellt zu e e ereueh 11. Anträg e.i i n e Saal ab e 12. Feſtſtellung der anweſenden Mit

r h ne Wenn Angelegenheitreiben gehen Vereins- Angelegenheitennre h e terte 14. Schlußwort
Sehr man zurück.

Zu haben in den Apotheken Um zahlreiches Erſcheinen bittet
Der Vorſtand.

Redaktion. Druck und VerlagZollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Buchyrucksret. von Hermann Steinbeiß in Annaburg,
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